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mentosi, steht chrysenteron nahe. Mild,
essbar.

Diese Auffassung stelle ich zur Diskussion

Ich hoffe, es werde zu einem Meinungsaustausch

in dieser Zeitschrift kommen,
und die völlige Klärung der Radicans-
Frage dadurch gefördert werden.
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Die Sporenfarbe von Lepiota Naucina.
In der Schweiz. Zeitschrift für

Pilzkunde 1926 Heft 6 und 7 ist von Lepiota
naucina und deren Sporenfarbe die Rede
und zwar heisst es in Heft 7 : «Die
Sporenfarbe gab dann Auskunft ob Egeriing
(Psalliota) oder Schirmling (Lepiota).»
Da diese Worte vielleicht besagen wollen,
dass die Sporenfarbe von Lepiota naucina
immer weiss ist, möchte ich eine Beobachtung

erwähnen, die ich im Jahre 1904
machte. Ich hatte einige Hüte (nach
Wegnahme des Stieles) auf weisses Papier
gelegt, um die Sporen aufzusammeln.
Beim Aufheben der Hüte entdeckte ich,
dass das auf dem Papier liegende
Sporenpulver von den meisten Exemplaren
weiss, von anderen aber rosenrot war.
Dass dies nicht etwa dadurch erklärt
werden könnte, dass ich aus Uebersehen
zwei verschiedene Arten verwechselt hatte,
ging daraus hervor, dass das Sporenpulver

der einen Hälfte eines Hutes weiss,
das der anderen Hälfte desselben Hutes
aber rosenrot war. Dabei erwies sich,
dass die Lamellen derjenigen Huthälfte,
die weisses Sporenpulver gegeben hatte,
rosenrot waren, während die Lamellen
der anderen Huthälfte, die rosenrotes
Sporenpulver gegeben hatte, grau oder
schmutzig gelbgrau waren. Ebenso waren

sämtliche Lamellen derjenigen Hüte,

* Red. : Da die Sporenfarbe der Lep. naucina nur
rosenrot, die der Psalliota aber dunkelpurpurn,
so erklärt sich der obige Ausdruck aus diesem
Verhältnis.

die nur rosenrotes Sporenpulver gegeben
hatten, grau oder gelbgrau, während
sämtliche Lamellen derjenigen Hüte, die
nur weisses Sporenpulver gegeben hatten,
rosenrot waren.

Aus dieser Beobachtung geht hervor,
dass der in den Lamellen vorhandene
rote Farbstoff ausnahmsweise in die Sporen

übergehen kann. Ob nicht der
Aufstellung von annularia laevis eine
ähnliche Beobachtung zugrunde liegt? In
solchem Falle muss ja diese Art, gestrichen,

bezw. als Synonym unter Lepiota
naucina gestellt werden.

Betr. das «Gilben» machte ich die
Beobachtung, dass solche Farbenveränderung

an beschädigten Stellen tatsächlich
auftritt, aber nur sehr langsam (nach
mehreren Stunden) und nicht an allen
Exemplaren. (Ich untersuchte etwa 25 Stück.)

Es war meine Absicht, diese Mitteilung
durch heuer wiederholte Untersuchung
zu ergänzen und eben daher habe ich
die Einsendung dieses Beitrages verzögert,
Leider blieb aber der Pilz auf seiner
gewöhnlichen Stelle diesmal vollständig aus.

Hinzufügen möchte ich, dass unter
dem Namen Lepiota naucina sich zwei
verschiedene Arten wahrscheinlich bergen,
wovon die eine runde Sporen hat,
vielleicht A. sphaerosporus Kr., der somit
eine selbständige Art bildet, obgleich von
Fries unter Lepiota naucina gestellt.
Stockholm, Brahegatan am 12. Okt. 1926.

L. Romeil.
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